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Hintergrund 
 Landnutzung und Bewirtschaftungsfor-
men bedingen die biologische Vielfalt 
unserer heutigen Landschaft. Das spiegelt 
sich in der Vielzahl von unterschiedlichen  
Lebensräumen, den dort vorhandenen 
Arten und deren genetischer Vielfalt wider. 
Veränderungen der biologischen Vielfalt können wiederum 
Änderungen  ökologischer Prozesse zur Folge haben. 
Das Forschungsprojekt Biodiversitäts-Exploratorien unter-
sucht die Ursachen solcher Veränderungen der biologischen  
Vielfalt (Biodiversität)  und die Folgen für die Kreisläufe des 
Lebens, von denen alle Lebewesen abhängen.

Zentrale Fragen 
Wie wirkt sich Landnutzung unterschiedlicher Intensität 
auf den Artenreichtum unterschiedlicher Organismen aus?

Welche Wechselwirkungen bestehen zwischen unterschied-
lichen Organismen, bedingt z.B. die Diversität der Bodenle-
bewesen die der Pflanzen?

Welche Rolle spielt die Biodiversität für Ökosystemprozes-
se (z.B. Kohlenstoffkreislauf und Blütenbestäubung), die 
für uns Menschen wichtige Ökosystemdienstleistungen 
ausmachen?

 

Untersuchungsgebiete 
 Die Forschung findet in drei so-
genannten Exploratorien statt. 
Eines liegt im Biosphärenreservat 
Schorfheide-Chorin in Branden-
burg, ein weiteres  in und um den 
Nationalpark Hainich, Thüringen, 
und ein drittes im Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb in Baden-Württemberg.

Im Jahr 2006 wurden jeweils 100 Untersuchungsflächen 
eingerichtet, 50 davon im Grünland und 50 im Wald. Die 
ökologischen Zusammenhänge werden sowohl durch Be-
obachtung als auch im Experiment ermittelt. Der überwie-
gende Teil jeder Experimentierfläche wird weiterhin normal 
bewirtschaftet. Um den Einfluss der Landnutzung auf die 
Biodiversität erkennen zu können, finden die Untersuchun-
gen sowohl auf intensiv genutzten als auch auf wenig bis 
gar nicht genutzten Flächen statt. 
Mit der 6. Phase (2020-2023) wurden weitere großflächige 
Versuchsflächen eingerichtet. Auf diesen Flächen wird die 
Biodiversität gezielt auf Landschaftsebene manipuliert. 
Die Experimente werden als „reduced land-use intensity 
experiment“ (REX) und „land-use experiment“ (LUX) im 
Grünland und „forest gap experiment“ (FOX) auf Waldpar-
zellen, bezeichnet. 

Besonderheit des Projekts 
Erstmals werden Forscher unter-
schiedlicher Fachrichtungen, 
beispielsweise Botaniker, Mikro-
biologen, Genetiker und Forst-
wissenschaftler, auf denselben 
Untersuchungsflächen zusam-
mengeführt, um gemeinsame 
Fragestellungen zu erarbeiten. 

Die Bandbreite der untersuchten Organismen ist 
außerordentlich groß. Sie reicht von Bodenbakteri-
en und Pilzen über Pflanzen, Moose, Flechten bis zu 
Gliederfüßlern, Vögeln und Fledermäusen. 

Damit die Ergebnisse der zahlreichen Forscher mit-
einander verknüpft und verglichen werden können, 
ist das Exploratorien-Projekt von Beginn an auf eine 
Vereinheitlichung der Methodik bedacht. Dies ermög-
licht eine direkte Vergleichbarkeit und eine Synthese 
aller Ergebnisse. 

 
Besondere Chancen eröffnet das 
Projekt durch seinen großflächi-
gen und langfristig gesteckten 
Rahmen. Erst eine solche umfas-
sende Datengrundlage ermög-
licht zuverlässige wissenschaft-
liche Aussagen.

Über 250 Forschende aus 42 Projekten un-
tersuchen im Rahmen der Biodiversitäts-

Exploratorien Aspekte biologischer Vielfalt 
in Wald und Grünland.

Projektstruktur
Das Programm der Biodiversitäts-Exploratorien 
umfasst 42 Projekte, davon 10 sogenannte Kern- 
bzw. Infrastrukturprojekte, die wichtige Basisin-
formationen über Landnutzung, Diversität und 
Ökosystemprozesse (langfristiges Monitoring) für 
alle Projekte sammeln. 32 sogenannte beitragende 
Projekte widmen sich spezifischeren Forschungs-
fragen. 

Die Feldarbeit in jedem Exploratorium wird von 
einem lokalen Managementteam geleitet, das eng 
mit lokalen Behörden, Landbesitzern, Landnutzern, 
Landwirten, Förstern, Jägern und der allgemeinen 
Öffentlichkeit zusammenarbeitet.

Das Koordinationsbüro befindet sich an der Sen-
ckenberg Gesellschaft für Naturforschung in 
Frankfurt am Main. Die Aufgaben umfassen wis-
senschaftliche Organisation und Veranstaltungsor-
ganisation, Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation 
und Administration.

Eine projektinterne Datenbank, BExIS, an der Uni-
versität Jena gewährleistet die Zusammenführung 
der Forschungsergebnisse und ist eine wichtige In-
formationsplattform für die Wissenschaftler*innen 
und den Austausch zwischen den Projekten.


